
VII

Beiträge aus der  chle i chen Kirchen 
zur QO Böhme For chung.

Die folgenden Atter bieten Anregungen und er 
U das er tändnis der Theo ophie a RE  Böhmes
 ördern, nach ihren Vorbedindungen, rer genart und
ihren Wirkungen. wã den Weg kriti chen
Cfera über einige Literaturer cheinungen der letzten
Jahrzehnte Wenn der Oberlau itzer Schu ter auch kein
er war, 0  ind doch evangeli che e ter ge
we en, die ihm eidend dazu verhalfen, werden was

wurde, und  eine Einwirkungen auf die der
ITr un erer Land chaft  ind Uunverkennbar

Das ge  1  1 Ver tändn atR Böhmes
er t uin den nfängen, und Wer  ich darum bemüht,  cheint
eine undankbare Aufgabe 8 übernehmen Das neu er 

wa ntere  e der Gedankenwel die es merkwürdigen
Mannes I nicht darauf ab,  einen Charakterkopf einzu 
reihen in die er aus der eu  en Vergangenheit. Für
viele i t be timmend, daß die er Handwerker eine Welt 
berühmtheit geworden i t Andere freuen  ich über den
egen a  einer Religio ität wider das Kirchentum Die
mei ten den Anregungen, e  eine re Innen 
elt dem eigenen Seelenleben bietet, einen Halt finden,
den die Gegenwart ver agt Gerade deshalb flüchtet
man 8 ihm, eil die Ergebni  e des Weltkriege den
Glauben den Sinn und die ernun des ge chichtlichen
Werdens tief er chüttert aben Daß at me vom

Hi tori chen en will, be onders den Hi torizismus
in der eligion heftig bekämpfte, macht ihn heute populär
So ird denn „hi tori cher Notizenkram“ als wertlos ab 
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gelehnt für das Ver  indn einer  o genialen atur, von
Auchder ewige Wahrheit eitlos rkannt worden  ei

änigmati che pra  ei Nur ein Signal die den e er
veranla  e, die Vor tellungen des Mei ters  ich  elb t
frei 3 ber  obald ginnt, ami In

machen,  ieht man  ich  ofort auf die äußeren Lebensver
hältni  e dü Erlebni  e des Theo ophen ge toßen Mei tens
werden  ie Nur herangeholt, —uum das Zufällige, Neben 
 ächliche von dem er Notwendigen des Ewigkeits 
gehalts ö  cheiden Alsbald erhebt  ich jedoch die rage
Wie werden Außerlichkeiten einwandsfrei Tfaßt?
18 ergibt  ich, däß auch ein 95  Ee die eigene
Vergangenheit und die  einer mgebung nicht aufwickeln
kann 8 eter Schlemihl  einen Schatten Sie folgt ihm
auf I und und i t mehr als ein Schatten
Überhaupt wird die Utige Abwendung von Hi torizismus4.5— ———— nicht bleibend  ein Wir tönnen nicht Uuntertauchen das
rohe Gegenwartsbewußt ein ge chichtslo  Bölker Wie
nach dem Zu ammenbruch des en Rut chen Kai ertums
1806 eine eeli che Vertiefung (auch in Schle ien Hand
Handgingmit for chender Selb tbe innung auf die VBolks 

Territorial vergangenheit, muß ES wiedertommen
ge (be onders auch die irchenhi tori che) i t ein
Lebensborn für die allgemeine, wie die Sprache fort  2
dauernd aus den Dialekten verjüng Nur cheinbar  tehen
origmate Men chen eitlos Auch My tiker und Theo 
 ophen werfen nicht als bewegte en einer T ub 
 tanz ihren Bern tein Ufer re Jahrhunderts.
Mögen  ie, ein Plotinos, effektvoller Be cheidenheit
ihre Lebensum tände als gleichgültig eer  ren, die
Unvedingtheit ihrer Lehren  o er er trahle  ie
kamen, als ihre Zeit erfullt War, redeten die Sprache ihrer
egion, und ihre Originalität ird er t deutlich aus dem
Wider pruch 8 ihrer mgebung Auch das Innenleben
hat era eine ichte, naturgemäß eine oft verborgene.
Be onders — Unter trömungen handelt,
die lötzlich hervorbrechen.
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Koffmane und Chri tian Knauthe.
Schlefi chen Unter trömungen, die den Pietismus vor 

bereiteten, i t Gu tav nachgegangen einer
beachteten Studie, die ausIund eltenen

Drucken viel Unbekanntes ans Licht 309 „Die religiö en
Bewegungen der evangeli chen + Schle iens während
des Jahrhunderts“ Breslau Selb tverlag des
Herausgebers (67 1880 Leider i t e e wertvolle
Schrift, die nicht blos in Einzelheiten Rit chls
des Pietismus we entlich rgänzt, recht unüber ichtlich.
Das Kapitel handelt vo  — Einfluß ato Böhmes und
 einer nhänger auf die religiö e immung. Wenn
beachtet worden wäre, daß Koffmane das ateria über
Ja ko me viel mehr beherr cht, als die gekrönte Preis 
 chrift des vorurteilsvollen Fechner zu ver 

wech eln mit dem Naturphilo ophen), welcher manche
Trtümer nachwei t, dies ein eitige Werk weniger
Unheil angerichtet Es er chien n  T be 
tach Ar den Schematismus Nachzüglers der Hegel 
chen Ule, i t aber von der Anerkennung  eines er
für den Theo ophen, dem ver tändnislos gegenüber teht,
weit entfern Koffmane erkannte, daß 8 eLT
Biographie atR Böhmes eine lebendige enntn der
Per önlichkeiten gehört, mit denen die er in Beziehung
and, be onders der Korre pondenten. Mit bla  en Kate 
gorien äßt  ich ni anfangen. Überhaupt gerade
für die  chle i che Kirchenge chichte eine Prosopographia
Boehmistica wertvoll  ein hat damit den
Anfang gemacht, der AIm Manu kript noch erhalten

Selb t Koffmane Sammeleifer che eine für die en
weck re Uundgrube entgangen 8  ein, auf die
durch einen in truktiven Artikel des bekannten Görlitzer
Gelehrten Jecht aufmerk am gema bin ande
des Neuen Lau  en Magazins Görlitz veröffent 

Zu ammen tellungen und reffende Charakteri tiken
Uunter dem „Die Oberlau itzi che Ge chichtsfor chung
in und Görlitz und Lauban, vornehm von 1700 bis

14*
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17807 Sehr vieles findet  ich hier, vas für Schle i che
Kirchenge  ichte Intere  e hat auch manches mit at
Böhme zu ammenhängende ier  oll Nur auf die Manu kripte
des Iin Friedersdorf der Landeskrone Chri tian
nauthe hingewie en  ein, die IM folgenden ielfach benutzt
ind i t Erin ähnlicher ann wie der    e t
Chri tian Ezechiel den vielleicht nicht ganz eran  2
rei Ein treuer rediger und Seel orger, ber Ugleich
begei tert für Heimatge chichte ein bloßer Dilettant.

eip hat er, den Theologen, Johann Burchard
Mencken und yri  an Jöcher  ich 8 Lehrmei tern
erkoren ammeln und 8 ordnen, unverdro  en  äuber 
lich  chreibe und das Ge  rieven ergänzen, i t
eine Lu t Zeitalter der cta eruditorum und
der Un chuldigen Nachrichten eine Wirkungen bei
die em Landpa tor Er i t ein weitherziger lutheri cher
Pieti t, zugleich kla  ifizierender Wolf ianer, mit Leibniz
2 Freude der Mannigfaltigkett der Individualitäten
J Bande  einer Manu kripte Röde  ich eine Biblio-
heca Boehmistica, mit Lebensläufen, im ein Leben
des Martin Oller, le  tors, dem prottau großen  —
E1 das von Koffmane ge childerte Tege gei tliche Leben
verdankte, und von dem im Schle i chen Provinzial Ge ang 
buch die Lieder Nr 344 und 362  tehen (vergl

und der Monats chrift für Gottesdien t
und X+ An f., VII 1902,
57, 82) Verhältnis ar0o Böhmes 3er bedarf

gründlichen Unter uchung. Denn die er unmittel
bare Vorgänger des örlitzer Primarius Gregorius Richter,

Predigten und oga Hausandachten der Schu ter
E  Ra  D Ee gewi  ermaßen den o  ven Pol in den
Beziehunge des Theo ophen zur Kirche dar, wie Richter
den negativen oler war kein Freund von Lehr treitig 
en, EeR len Nachdruck auf Pra Gott eligkeit,
nahm aus len Jahrhunderten lebendige Religio ität dank
barauf,  ie fand, wertete auch Taulers *  en,
 o daßderIngol tadter Konventit Be old 1633 Urte
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 ein Be tes aus der Das i t ten
enziös, zeig aber richtig die ökumeni che Tendenz bei dem
das Erbauliche betonenden Philippi ten. Wie ato Böhme

Moller, der Sohn Kleinbauern, eine be chwer
liche Jugend hinter  ich; wie die er fand bei dem chle
 i chen del wie im ittel tande ver tändnisvolle Freunde.
Bereits hat ein „Mysterium magnum“ ge chrieben.
Görlitz efe Wurzeln Schon uin der Jugend
folgte 1566  einem geliebten Lehrer Frentzel aus itten  2
berg dorthin. Der Bürgermei ter Bartholomäus Scultetus
war  ein Gönner, er elbe, welcher  päter ber aE 
me freundlich Urteilt ein ohn Urde Rektor des
+  er Gymna iums, H  H  In dem ein gerer Lehrer eine
Tochter ato Böhmes heiratete Die kryptokalvini ti chen
Streitigkeiten, aus dem der Primarius oller, der gar
kein Kalvini t war.  ich mit knapper Not trotz Salomon
Geßners Denunziationen ettete, onnten die Iin
den üugen des Theo ophen als er cheinen a  en,

Verwirrung der Sprechwei e und der Gei ter
Mollers erzensfrömmigkeit ber konnte ewirken, daß

trotzdem in der Ein genauer ergle
wi chen Böhmes und Mollers Erbauungs  riften wird
wahr cheinli die Abhängigkeit des er teren heraus tellen————   ———— — Nur muß man fe thalten, daß er kein eo op  ein
wollte, ondern nur ene Ela  3 des Chri tentums zeigt,
die alle mit Bruderliebe umfaßt, die den Namen Je u
Chri ti anrufen. e e Ela  chwand damals bei den
Gne iolutheranern. Die Oberlau itz beteiligte  ich nach dem
ode des Kurfür ten Augu t 1586 nicht den alvini 
 ierenden Be trebungen Chri tians und  eines anzler
Crell, „denn  ie hatten  ich vor dem chanten in Budi  in
in Acht 8 nehmen, am  ie nicht vor dem kai er  en
Hofe en angeklagt werden.“ ber bei dem Regierungs  2  —
wech el 1591 römten viele ausgewie ene Philippi ten aus
dem Meißni chen in's Land kam 8 Volkstumulten,
eil die e den Exorzismus N, viele in
nen arge Wudouf II erließ Januar 1592
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ein en die Kalvini terei das  ich auch das
er mna ium richtete ber gelang, 3
rechtfertigen Nur kamen jetzt die jungen Theologen
5 Leipig und Wittenberg als gner Melanchthon ins
Land Sie predigten die teren Pfarrer, und der
tre Tte bis 1618 Die hi tori ch eklekti che a toral 
theologie von den Kanzeln vor der dogmati chen
Polemik eine handfe ten, Konfe  ionalismus In
Schle ien 2 die Entwicklung anders Aus Chri tian
Knauthes and geht hervor, wie zahlre gerade
Schle ien ato Böhmes Anhänger n, neben Adligen,
und Kleinbürgern be onders viele rzte etztere äng
we mit dem Philippismus zu ammen, der Gottes
erkenntnis und Weltan chauung verknüpfen wo e e
Männer egannen dem ari toteli chen Melanch 

irre 3 werden Sie er trebten ein neue Be 
 itz verbunden  ei mit lebendiger Gotteserfahrung, Seelen 
frieden und ewiger gke Ablehnung des
Kirchlich An taltlichen, owie der Bevormundung durch die
Gei tlichkeit Einige Schwenckfelder  ind auch Uunter den
Böhmi ten;  ie zeigen rührig, ber das i t alles Koff 
mane hat richtig e ehen a me i t nicht von
Schwenckfeld abhängig, vielmehr aben en Anhänger,
di in Gedankenarmu mmer mehr verkümmerten,

dem Ideenre  Am des +  er Theo ophen aufge 
fri cht Die eintönige Chri tusmy tik des Ca par
aus O  ig auf ArO keinen Einfluß ge
und dem Separatismus der Schwenckfelder wo
nichts en Er E eben o88 Wort 
ver  ung und rament, wie jene o tentativ davon
aus chlo  en eide Heerhaufen Anden im
Kampf zielle Gewohnheitschri tentum, das
Pa torenregimen und eine dogmati che tr 
nzucht der vonGlaubens treitigkeiten beherr chten,Mauer 
kirche“ Babels.) Aber ner  ie ge chieden Die
eo ophen verhielten kirchlicher, die Konventikelge 
mein chaften der Euthu ia ten blieben chri tlicher Während
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Schwenckfe Bedeutuug al o auch hier, wie  o oft, über 
i t‚ die Abhängigkeit V Anhängern des Para 

cel us bei at° me deutlicher hervor,  e ehr
man eine Umwelt kennen ern handelt
nicht bloß —um die Terminologie,  ondern un we entliche
Grundan chauungen, namentlich in der Auffa  ung vom
„inneren en  en Weniger entli läßt  ich bis jetzt
verfolgen, auf we egen die Willens Magie und die
Quinte  enz Lehre des Agrippa Nettesheim dem Gör.9+9——— e nahe  ind en  tehen hinter
den Paracel i chen zur

Hans Kay er
Ein zweites Erfordern einemge  N Ver —.  —— ——

—3—. ——.  —3———.
non Ja kob Böhmes i t die Beantwo  ug der rage,
was  ich aus  einen  elb t über den Werdegang
des Theo ophen entnehmen läßt Niemand bezweifelt daß

Autodidakt Dar erade deshalb muß er Eklektiker ge 
we en  ein, der Wahlverwandtes in aufnahm, Fremd 
artiges von  ich abwies Ele wollen Ute von

erdegang wenig en Sie be treiten den Johann
Gu tav roy ens: Jedermann und jede Gemein chaft  ind,
was  ie ge  ind Sie betonen gegen Wort
Pindars „Werde, was Du bi t.“ Die orderung eines
geneti chen Ver tändni  es ird ber dadurch nicht aufge 
oben, ondern nur aus dem ebiet des Aggregats in 50
des Organismus verwie en Zum H  E kann in
un erem Fall eine ge Auswahl dienen, die Hans
Kay er 1920 im In elver a hat er   nen e als
ritten eil des ammelwerks „Der Dom; (Bder
eu  en My tik) 423 Seiten groß 80) Eine Blütenle e
aus Paracel us  oll dort folgen dies kann au
dem Ver tändn aro Böhmes zugute kommen Ferner
ird eine ene Ge amtausgabe Ja kob Böhmes
In el Verlag vorbereitet Das Bedürfnis einer Auswahl
ma  ich rüh geltend chein
1660 wohl haup von Schle iern veran taltet WerkSe

II,,..
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nicht e ehen aben, auf e  en kulturge chichtlichen
Wert Koffmane * + hinge  e en hat Zu 
gänglich und au  ar war bis 1920 a t nur eine
Böhme Auswahl wie die er angelegte von

Hamberger. Hans Kay er erfüllt einen die es
535 Vorgängers eine Arbeit möge durch einen Auszug In

Ee  er enfolge ergänzt Töde Er hat a t alle
Schriften ber  9 und den Ge ichtspunk be 
obachtet dbas dem erfa  er  elb t Maßgebende bieten
Die Vorbemerkungen zeigen den Herausgeber als Sach 
kenner Mag auch in  einer Polemik oft äber das
Ziel hinaus chießen,  o i t doch ner tän Denn
die gekrönte Pre von *. Fechner (1857/58) das
Schlechte te nenn was man je über den örlitzer Theo 
 ophen mit  olcher Gründlichkeit habe reiben können
Schiefe landläufige Urteile ber Jakob me fa t
regelmäßig auf Fechner zurückzuführen Darum läßt
die Biographie, elche Abraham von Franckenberg auf
Ludwigsdor bei Ols 1651 herausgab abdrucken Ferner
geht den Exzerpten Oetingers Kurzer Auszug der
Hauptlehren at°0 Böhmes Wenn dann Kay er Böhmes
Er tlings chrif UArora auf 111 Seiten 8 obrte kommen
läßt, mehr als alle päteren,  o i t dies auf  Q, da at0o
me  elb t gemeint hat habe  ich damals weniger
deutlich ausdrücken können Für Aneingeweihte hat die
chronologi che Anordnung überhauhßt den Übel tand, daß
der su dem Aunmittelbar Einleuchtenden er t gelangt,
nachdem er durch manches Duntele hat hindurchwinden
mü  en agt Oetinger 91 die es Bandes,
aO 1 ver tehen, möge Man mit den prakti chen
Stellen anfangen. Die wichtig ten prakti chen riften
 tammen aber er t aus dem 1622 Die chronologi che
Anordnung. hat zweifellos für den Vorzüge, der die ge 
 chichtliche Veranla  ung und Wirkung ins Auge faßt, oder
die arallelen Gedankengänge der vergleicht. ber
für den er ten Zweck bietet der Herausgeber in den
oft wertvollen Anmerkungen eine 5  m  E und das
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letztgenannte Bedürfnis  cheint abzuwei en. Gei treich
bemerkt Der yY tiker enke kreisförmig, mmer ge 

und ompakt, der Wi  en chaftler linear, auf run
eine hypotheti chen nfangs mit ezweckter Ziello igk
ber dann fort, die Erfahrungstat achen, auf die
 ich der gedrillte ge unde Men chenver tand  tütze, gäben
niemals die gering te Gewißheit von dem, wonach das
Herz des eutigen Men chen  chreit nach einem re tlo en
Ver tehen aller Zu ammenhänge des Weltganzen, nach der
Gewißheit: les was dich umfließt, was aus den Tiefen
deiner cele ins hinauf türmt, den Kosmos, die
atur, Men chheit, Leben und Tod voll nbrun
Umfa  en, alles das i t innvoll trotz der Sinnlo igkeiten
des Da eins, alles i t gut, eil eS eben kein „we
„wegen“ noch „aber“ Iin die em heiligen eich der Zweck 
lo igkeiten gibt ier herr cht die Einheit, und  ie i t's
allein, der alle we  e und Nützlichkeiten zer che
Der rockene C  er des Ver tandesurteils ird al o
wegge cholten, daß die Fülle der Ge ichte nicht  töre
Die Pflicht, eden Schrift teller aus die em  elb t 8 erklären,rrtt—  reert:..— bleibt jedo be tehen, und dpa rag ob Kay ers
Worte bei dem *  er Theo ophen überall zutreffe
Für die Gegenwart rede e er im höheren rade mit
Zungen, als für eine Zeitgeno  en Er bedarf des Aus 

1legers, der ni unterlegt. Kurz, wir aben eine nicht
pedanti che, ondern vernändnisvolle Böhme Philologie
n  N, die das b  9 hi tori che Moment berück ichtigt.

III Kielholz.
tan hat ge agt, atome habe in die ogonie

vertieft, weil  elb t eine theogoni atur gewe en  ei,
un der  ich das Gottesbewußt ein aus den Tiefen und
Wider prüchen des eigenen eelenlebens emporgerungen
habe ein Wunder, daß die phychoanalyti che Methode
in ihm ein dankbares Objekt zu den meinte. Im Heft
der von Prof Sigmund reu herausgegebenen Schriften
zur angewandten Seelenkunde hat 1919 der *  Irrenarzt
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Dr med A Kielholz!) „ 5 Ein pathologi che Beitrag
zur P ychologie der My tik den Gei teszu tand des My tikers

oztalhygieni chem ntere  e Unter ucht Nach der Me 
thode  eineser die My tik  eines Patienten
vorzugswei e auf Ablimierung exueller Seelenvorgänge
zur ber er lei tet die er Methode einen
Dien t der agno e muß eine genaueF des
Tatbe tandes voraufgehn, und daran hier Kielholz
hat  einen  ehr zweifelhaften Gewährsmann Fechner
und Jakob me  elb t 8 flüchtig gele en, und 142

die Überlieferung z3u Gun ten  einer Theorie Darum
zeichnet der Arzt dem arakter Aund der Lehre des

eo ophen ein ge chichtlich al ches 8 wDenn dem treuen
Familienvater und gen Handwerter Vernachlä  igung
der Seinen Aund Verachtung der Standesgeno  en ange
et, und die Sophia als zeugende, gebärende
geno  in des vorgeführt ird Wenn Jako
öhme den ei tern m ott rede vo ren
Gegen ätzen und Harmonien,  o rklärt das Dr e  3
nicht aus 11 2 und Otka ****  — 3 nicht aus den

Sephiroth der Kabbala, den Farben des Regenbogen
Vielmehr  oll ato rau gekommen  ein durch
die Ader  eines Großvaters durch die ebenfa Kinder

 einem erhau ur allerlei Zwi tigkeiten
Familienkreis die garnicht überliefer  ind ver 
fehlte Kielholz che Buch unte ber Veranla  ung 9  44
die zum eil unge unden Zeit trömungen die ende
des  iebzehnten Jahrhundert in renWirkungen auf das
Innenleben un eres Theo ophen eingehender werten.
Originalität ich auch  on t Aicht  o, daß jemand
lediglich aus allerlei edanken aus pinnt;25  ie i t
 tets mit ungewöhnlicher Rezeptionskraft und Sen ibilitä
verbunden Sie reagiert die Irrungen des Zeit 
gei tes doch nicht ohne nen berührt Wer 
den halbe der Erdenlaufbahn des 51

Schu ters  iel eine unerqui  che Übergangsepoche
ler Ge chäftigkeit lag AUmpfe Schwüle über dem



Volksleben, und das Fünftel des Dreißigjährige
Krieges die böhmi ch pfälzi che Periode, Dar trotz  einer
Schrecken, für na  en  e Naturen nur 5 Wetterleuchten
kommender Kata trophen Mit der Weltoffenheit der Re 
nai  ance Dar gründli vorbei Hatte damals ein
Hutten ausgeru en i t eine Lu t 8 leben!“,  o lag
ein veiter orizon vor ihm 10  un etzt ein ans
Schweinichen  ich ähnlich äußerte,  o meinte eEr den Mum 
men chanz eines leinen  chle i chen Für tenhofes amals
Dar den mei ten ern mit der rage — die ewige
Seligkeit etzt  chrieb der genannte utor voller Naivi 
tät  ein Herr  ei ehr romm gewe en, betete eden
en voll  ein der nüchtern „und mmer
atein Wohl Dar überall von eligion und Konfe  ion10. .... ˙t  .NRc;  ¶ PPNR  ¶ D · ¶
die ede man meinen können, alle Welt rehe ch

Ott und wigke ber der Wider pruch zwi chen
ein und ein trat grell ervor, wenn nach den Pe t 
zeiten fa t jedermann dem enu des Augenblicks na
jagte, ohne indliche Lebensfri ch rgen err  E

nirgen einmütiges kraftvolles Streben Bei
den Handwerkern an Am be ten Ja kob
Böhme  ich nach  einen Lehr  und Wanderjahren 1594 als
Mei ter in der Nei  e tadt niederließ, watren er t 23 Jahre
vergangen,  eit der EeT Schu ter dam Weißhaupt
 einen „Gründlichen Bericht des eu  en Mei terge angs“
verfaßt e, und Ja kob  chon, als Hans
Sachs Ar ber der 5Alt eidenberg der
Grenze a  de nabe, den der ater  einer
 chwächlichen Ge und heit nicht zUm Bauern,  ondern 8Um
chuhmacher be timmte, und dem +. pu gelang,  ich
durch  einer Arbeit szum Ha mit mäßigem
ermögen aufzu chwingen, mit  einer eu eeie
Hemmungen 8 Überwinden, die  einem Zunftgeno  en in
der freien Reichs tadt Nürnberg er part blieben, Förde 
rungen entbehrt, die dem Mithürger großer N  E und
Kenner zu trömten. hatte Görlitz eben o glänzende
Tage ge ehn Wie rnberg: den Tagen der Emmerich,



158

E chenloer und Frauenburg. ber des malkal
di chen Krieges en Kai er Ferdinand die ber  2

Sie verloren dieAu itzer Sechs tädte niederge  mettert.
eie atswahl, die hohe Gerichtsbarkeit And on  gee
Der hochgemute Bürger inn wurde unterdrückt, äng tliche
Unterwürfigkeit und Spießbürgertum wurde aufge
wungen Drei  ährigen rieg machte Görlitz, chon

einer böhmi chen Land tadt degradiert, Bankerott
Das alte dortige Wortund kam unter Seque tration.

das andwer verdürbe, was waäüre die Stadt?“
hatte keinen inn mehr arf man Pm. 03 krank 
haft nden, ein Handwerker voll igener edanken
nicht in dem Verkehr mit  einen Standesgeno  en aufging?
Ohnehin war die Gliederung der Ge ell chaft zur
E  Ee geworden einer Zeit, da ein von  einem
edikus Peucer verlangte,  olle  ich nicht Theologie
kümmern,  ondern in  ein Harnglas Der Haupt 
pa tor Martin er eben o gern wie Dr Martin
Luther von  einem Barbier eter, at me
 agen a  en, über den lieben ott für Ge 
anken mache. ein Nachfolger Gregorius Richter ber

von dem Standesgei t durchdrungen, welcher jede in 
nkung der Kanzelfreiheit am zurückwies, man Tfe
dem e  ge nicht das Maul  topfen Ein Schu ter
habe bei  einem Lei ten 3 bleiben, das der Haupt 
pa tor Gregorius Richter unermüdlich dem wehrlos unter
 einer Kanzel Theo ophen 3 Von  einem Stand 
unkt aus begreiflich. Die weiteren maßlo en Verhöhnun 
gen und Verfolgungen ber ver chafften nicht bloß a 

ein „Märtyrerkrönlein“, wie Kielholze) mit unbe 
rechtigtem po bemerkt;  ie bedrohten weitere Krei e mit
ung durch ein Pfaffentum und bewirkten
das Gegenteil e  en, beab ichtigt war Steigerung des
Intere  es den Lehren des Mannes, bei vielen
Gebildeten, we *  1  U lutheri che erritorialkirchentum
mit  einem dogmati chen An taltscharakter zuwider war

Wahr cheinl wu der Uptpa tor daß derf
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Landedelmann arl von uder auf Leutholtzhagen, der die
„Morgenröte“ verbreitet atte, Schwenckfelder 3 Jetzt
er t wandten die Schwenckfelder dem Verfolgten ihre Sym 

Der Görlitzerpathien größere Maße
hat mit dem neuerding ielfach über chätzten Y  EeT
  ig bei en mehr gemein am, als das Dringen
auf Kirchenzucht und Gemütswärme Was nu  2 Böhmes
riften für viele damalige e er anziehend machte,
mit  einer Redewei e  exuellen Bildern zu ammen Das
war damals modern und  teigerte dann in der zweiten
 chle i chenD In der Reformationszeit war den
u Bacchus gefährlicher gewe en als enu Jetzt
aber  uchten ein Pa tor ume rieg, ein 0T Buch 
wälder erg, den Kirchen chlaf ihrer Zuhörer 8 ver 
cheuchen, ndem  ie die von Kandaules und 50
und ähn liche ausführlich von der Kanzel erz  en Auch
bei den Reichstagen der weiten des Jahrhunderts
Pie  ich eroti  e Szenen ab die einige Jahrzehnte
unmög gewe en wären Die Art der Bilderrede Jakob
Böhmes rklärt  ich al o aus pathologi cher indi
vidueller Beanlagung;  ie mit der Zeit timmung zu 
 ammen rig muß Kielholz zuletzt ge tehen, daß der
von ihm m  andelte Patient merkwürdig are Einblicke
gehabt habe, be onders die Idealität von. Raum und
Zeit, was 200 Jahre  päter durch ant zur Anerkennung
gebracht  ei

eu  en
Währen ans Kay er den +  er Theo  7.  ophen

einem chri tlichen Dom  einen Platz anwei t, Kielholz
ihn in der Nervenklini unterbring hat der bekannte
Kieler Religionsphilo oph Paul Deu  en ihm Ehren
einen noi chen Tempel rrichtet E i t kein großer Bau
ber weithin  ichtbar und auer Die zuer t 1897 er 

 chienenen,  eitdem neu aufgelegte (1911 gedankenreiche
Schrift „Ja kob me ein Leben und Philo 
 ophie i t nämlich der großen eng ato
me Ausgabe als allgemeine Einleitung er ten
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Bande vorange tellt Der oherlau itzi che chu ter er chein
RN gelehrten anskrit  enner nicht  owohl ins

Engli che als Indi che er etzt, und was da 
nicht brauchen läßt,  chlecht bei ihm rau

bar für en die  elb tändige innerliche Ver 
 enkung das All Leben und die daraus leßende Ge
la  enheit we dbas angeborene Triehleben überwindet
rauchba ferner der Wider pruch die atzungen
eine er tarrten Kirchentums, das mit äußeren Macht 
mitte ln die e des Innenlebens und für ein
fal ches überliefertes re  e Der gen a
Ja kob Böhmes zum Pa toren tand, die Abweichung  einer

ehre von der Theologie der Lutheraner, Reformierte
und Katholiken, ird 2 Deu  en mög hervorgehoben.
a8  pezi bei denn Theo ophen er  ein als
eine tr  itionelle ale, die den phil  en Kern
umhüllt. Für den Kirchenhi toriker rgeben aus die er
Auffa  ung viele noch Uungelö te intere  ante Fragen

en legt ungebührlichenZunäch teine quellenkriti che.
Nachdruck auf den Bericht des Dr Wiesner (alias Weisner)

ahre 1651 über den at Böhmes bei dem
Oberpfarrer ichter gun ten ein von die em geäng teten
Bäckermei ters obwohl Er anerkennen muß, daß die er
Bericht Unchronologi ch und legendari ch i t 8 läßt

üÜüber Wiesner ermitteln? Knauihe hier nicht
Die ung i t mehr als erbaulich,

be onders eil die ap Sanftmut eine effektlo en
Wei en, die der 4*  Eer Schu ter darnach

gehabt haben te, 3 e  en und Brie fen keines 
mm Ferner fordert die Gerechtigkeit anzuerkennen,

mariu  ehr wohl dazu kommen
konnte, Urteilslo e meindeglieder Vor einer Theo ophie

die mit „der ge unden ehre nicht für
edermann reinen ließ eiter aber richrig, mit
Kle und 8 agen, Ja kob habe den
„Chri tus für uns“ ganz ge trichen, unsd Rur den „Chri tus

uns  behalten? der nicht nur einem
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rau der Kirchenlehre entgegentreten? der aber
hat e e re Üüberhaupt garnicht Luther kennen
gelernt Was en°n ET iberhaupt von Luther? Die
de arbitrio keinenfalls ber wie mit den
atechismen? Wo nden  ich eu  E Spuren von ihnen
in Ja kob Böhmes Werken? Katechismus Predigten  ind
damals in der Oberlau itz er gehalten worden
in der Ule Alt Seidenberg die iel gele en
wurde, e t ber unter den über 1100 Zitaten 3
der heiligen Schrift,  orgfältige egi ter der
Ausgabe 1730 anführt, fehlen R5o 6, XI  * und
ttu 3, 5f Das i t um  o auffälliger, da ihr Inhalt

nahe liegen mu  K ermut hat Er al
das vierte Haupt tück nie gelernt nie gele en
Eben o fehlen Joh 3 16 Röii 3 0 und andere für Luther
be onders wichtige Stellen, owie auch aus den P almen
gerade die garnicht nebenbei herangezogen Er 
 cheinen, auf die Luther den größten Wert
i t reilich das unte egi ter Aunvoh  ig ine
Neubearbeitung i t für das hi tori che Ver tändnis
Böhmes unentbehrlich Aber  oviel ehe, ird  ie das
e u  a nur ver tärken: der Bibelgebrauch
aus 1 nach der lutheri chen, überhaupt der reforma 
OT  en An chauung orientiert gewe en,  ondern
des Erasmus Aus Knauthes Manu kripten ergi  ich,
daß in der oberlau  er Kirche rasm An chauungen
verbreitet Dem ent pricht, daß dem  tellen 
regi ter die pi teln die Evangelien zurücktreten,
und aus Paulus ganz überwiegend verpflichten Us 
 prüche angeführt werden nter den Zitaten aus
Römerbrief  ehlen gerade die 5 Uther hervorgehobenen
1, 164 2  2 „ 10 Die Bergpredigt i t
a t doppelt  o  tark ertreten, als der Pfalter;
Luthers Lieblingsp alm (der 118.) Ib der je mal

Diewerden 5, und aAlm 18, 26 fH. erwer
Apokalyp e er chein Lukasevangelium

mal mit ren Us prüchen nehme man die
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Anführungen aus Sra (im Regi ter unvoll tändig),
we Apokryphon Luthern bekanntlich ehr uwider Dar
Man  ieht aus dem allen, worauf Jakob Böhmes Bibel 

von Haus aus einge tellt gewe en i t er
den zitierten Bibel tellen mü  en auch die nklänge
u  Pr. Luthers voll tändig ge ammelt werden Wahr 

ird rgebn  ein der enn den
Reformator vorwiegend aus Uellen weiter Hand,
aus An  rungen in den von ihm ge  Tten Predigten.
anche arallelaus agen  ind Aur  chwächliche Nachklänge
von Aus prüchen, die bei Luther Urwüch iger ra
er cheipen Das gilt von den berühmten Anwei ungen
des Theo ophen über die Bekämpfung der efahren des
melancholi chen Temperaments

Für das Ver tändnis der „Üüberkonfe  ionellen“ Stellung
Jakob Böhmes i t ein Um tand wichtig, der bisher unbe 

+  en i t bis die Oberlau itz 1623 als
Pfandbe itz) kur äch i ch wurde, hat unter einer katho 
che gierung ge tanden. Aus den Manu kripten
Knauthesgeht hervor, daß von dem Epangeli chen Kirchen
regiment derOber lau  itzäng tlich eda wurde,daß den vom  — Mittelakter Üübernommenen Zeremonien
nichts geänder werde ür die Landesherr chaft Dar dies
die Haupt ache, nach den bekenntnismäßigen nter cheidungs 
lehren wurde weniger gefragt  ie gerieten a t in Ver
ge  enheit. Der in Görlitz noch bis 1602 herr chende
Philippismus war ökumeni ch brientiert be 

religiö e Volkserziehung und Sittenreform,
. beides war Aßerdem E  rebte OPu
lari ierung der Wi  en chaft, — eine fromme Welt  *
uung 8 verbreiten Durch Martin Moller  tandJakob ur prünglich die er ung nahe ber von
Außen machte nun die ungeheure politi che rregung
geltend, die dreißigjährigen Kriege führte In Ur 
 ach en undBöhmen,  tellenwei e auch Schle ien, wurde
die Erweichung der Melauchthon chule für vor 
wärtsdrängende, unruhige Charaktere die Brücke gum
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Kalvinismus Das führte den kryptokalpvini ti che
Streitigkeiten, die der eine eaktion d
kon ervativen Luthertu die aggre  iven Tendenzen
des Hugenottengei tes 4  n Die Innerlichkeit
my ti ch gerichteter aturen, wie Ja kob me, Tblickte

den kon e  ionellen Kontrover en mit ihren oft  pitzfin 
Kon equenzmachereien babylon  E Verwirrung d

Gemüter, eben o dem Wertlegen auf Zeremonien U
uer Kirchentum der Verbindung von Religion und

Politik die doch amal unvermeidlich war lauter Ver 
Trung G  5 entgeht ihnen, daß hinter den bekämpfenden
Religionsparteie ver  edene kraftvolle Ausprägungen des
chri tlichen rleben  tehen C5 reiben  ie einem nivellie 
renden Indifferentismus gegen, der für gehaltre
hält als i t Denn hat die Differenzierung der Rich 
tungen keineswegs dadurch überwunden, daß *  ie enkend

ber wasund handelnd bis 3 nde durchfor cht
ihm an exten ivem Reichtum abgeht ucht allerdings
durch innerliche Lebendigkeit 8 T etzen, die aus der kon 
3 Ver enkung den tie en run der ee

ird Das i t auch die Ur ache, weshalb er t
folgenden Men chenalter Jakob Böhmes Theo ophie
ausbreitete Sie wurde vielen ein ri cher Quell der
eit der Ermattung nach dem noe des gro ßen Religions 
krieges Ihr Einfluß in Schle ien wäre wahr cheinlich viel
größer geworden, nicht  eit 1654 die Gegenreformation
das prote tanti Volksbewußt ein gewalt am zur Selb t 
behauptung aufge tachelt Nun man meinen, Ur 
 ach en der Nährboden ür die Theo ophie werden
mü  en, wenn man a Böhmes Bi efe aus Dresden le
ber daß man ihn dort feierte, hatte vorwiegend üäußer 
liche Gründe Die Oberlau itz  oeben begonnen,
i ch werden Die kirchenleitenden Krei e be 
grüßten die Gelegenheit, a18 der Un chuld
eines In einflußreichen Oberlau itzern harm 

macklo enO en Mannes empfehlen, der vo  — einem +  8  14
Zeloten verfolg war Daß der Primarius Ende

12
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den Kurfür ten bei de  en er tem Aufentha in Görlitz mit
einer Predigt en Zufriedenheit  begrüßt atte, fiel
nicht mehr ins Gewicht Der ein arkgra von
Jägerndorf hatte jenem ia auch einen goldenen Ring 8e
 chenkt,  einer anzelgebete für ihn Richter begann
er t Im März 1623 mit  einen ge chmacklo en er en
Ja kob me u  d  e  ich in Sach en die kirchenpoli 
ti che mmung geändert der böhmi chen Gegen 
reformation und der bayri chen Kur. Die ET  i 
gung er auf den Pfandinhaber Joh Georg fand

23 un 1623 Dresden war man antikalvi
ni ch bvrientiert, und Ja kob Böhme die Gnaden 
ahl ge chrieben. Gregorius Richter war langweilig, AEO
me ein merkwürdiger Autodidakt; wurde Tagesge  2
 pr am au Urze Zeit die Mode Aber tiefer ging
das Jutere  e für ihn Kur ach en nicht Nur ehr wenige
möge rkannt haben, daß eine Denkwei e der
verwan war. e e Verwandt chaft darin, daß
das immanente alten Gottes in der Welt, das In Eins

L. des Göitlichen und Men chlichen auf das Ar hervor 
hebt Ubiquitätslehre und die communicatio idiomatum
ließen  ich mit die em Sy tem mühelos vereinigen. ber

Preis!
Deu  en ertlärtJakob BöhmesGrundan chauung  chlecht 

in für panthei ti ch duali ti ch. Der eismus, wonach hier
die Trde i t, auf der die Men chen ihr We en aben,

und ben in dem blauen Himmel hinter hen olken wohnte
der e  0 ließ  ich Ttragen bis dem euen a tro 
nomi chen Sy tem Mun kein Platz mehr für den
Jen eits Gott. Ferner 50 en die Materie ni
werden, kann  ir aus dem ent tehen. Wollte man
unter Um tänden Gott überhaupt 7   t  N, 5„
N anderes rig, als Gott das Innere der Welt
8 verlegen.“ Hierauf Deu  en nte  ante Stellen

me an, wo cheinen muß, als  ei
die er ber Wer die Stellen nach chlägt,
wird anderer Drein ung Denn war als Schale fortge 
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a  en, was dazu nicht paßt (wobei der gewi  enhafte Philo 
loge die Lücke durch andeutet) und aufgehört, wenn
anders kommt.) Wer Deu  ens Zitate e bleibt Dies 
e und der Einzelmen ende mit dem Tode bi t
aus die em ott affen, und er elbe gibt dir aus
ih ra egen, Spei e undr auch alle deine
Wi  en cha in die em 0  e, und wenn du  tirbe t, ir t
du die em egraben.“ In der Original telle
8 dann aber weiter „Wo nun ein fremder Ott i t‚ der
außer die em i t, Der ird dich dann aus die em Gott,
arinnen du verwe en bi t, wieder ebendig machen? Wie
wird dir der fremde 0 aus dem du nicht ge  affe bi t
und in dem du nie elebet ha t, deinen Leib und e
wieder zu ammenfiguriren?“ Und  päter es  — „Wenn
du an ieh t die efe, die Elemente, die Erde,  o begreife
du mit deinen üge ni die helle und are eit,
bb  ie ohl allda und darinnen i t,‚ Ondern du iehe t und
begreif t r tlich mit deinen ug den Tod, dann den Zorn
Gottes und das ölli che Feuer Wenn du aber den
auben    pfe an den Gott, der in Heiligkeit die em
Regimente regiert,  o brich t du UT den Himmel und
ergrei e t ott bei einem eiligen Tzen.“ —9.—.——.— Aber wo
i t, fragt eu  e weiter, das ö e hergekommen, wenn
C Ott Man ü  e en  ießen, die men chliche
Seele für völlig Ur prüngliche 8 er  ren, mit
andern orten Gutes und Bö es ott und Teufel, Him
mel und Hölle in die ele hinein verlegen, als ent 
gegenge etzte Möglichkeiten, 8 welchen  ie  ich in völliger

Das  ei dE  Böhmes eigentlicheFreiheit ent cheidet
e  N  * die aber in mythi chen ran ken vortrage
Hier ergibt  ich aberma für den Kirchenhi  oriker eine
Anfgabe In dem elben Jahr, da un er Theo oph, eben
aus e ien zurückgekehrt, al nachdem  einer
neuen Landeshaupt tadt Dresden freundliche Ufnahme ge 
 ue, wurden Chemnitz dlentin Weigels
verbrannt. Hat Deu  en recht, ann wäre ato me
de  en Anhänger gewe en. Die auch das my ti che le

12*
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mit dem Zinngefäß von enem Religionsphilo ophen in
N  em inn ausgedeutet ird Ein Kirchenhi toriker
ird zunäch t fragen, welche Grundlagen für die Bekannt
chaft ato Böhmes mit jenen vorliegen, und
In der Scheidung von Prn und Schale vor ichtiger  ein
In dem für das ü Gei tesleben auch eu
tungsvollen Todesjahr des +  er wurde
Breslau Johann er geboren, de  en Verhältnis
jenem Denker nach uUellen auf der Breslauer Sta  0·
thek von Frau Dr Dedo etzt neu unter ucht ird Die
rovingialge chichte bietet für das hi tori che Ver tändn
Jatob Böhmes und  einer Wirkungen eine ere rund 
lage al  V no i che nalogien

Harleß
Was  einem noch eute von len

me For chern als unenthehrlich bezeichneten Buch
me und die Alchymi ten“ 3 verfaßt chon 1831,

gedruckt „ gelei tet hat, muß auch vom Standpunkt
der Kirchenge chichte ankbar anerkannt werden
Mit  elb tverleugnendem er hat  ich in die
der Alchymie und deren wech elnder Terminologie hinein 
gearbeitet, ohne deren enntn eine Uterpre 

Theo ophen unmöglich i t 7  — dem eutigen
er als unver tändliches Kauderwel ch eint, ird als
Anlehnung an alchymi ti che und a trologi che *  en
nachgewie en. So ergibt  ich, daß der Tlitzer Schu ter
weniger willkürlich, aber auch weniger origine geredet
t, als man denken Harleß fordert, man
die ene is der Böhme che An chauungen Unter uchen Hier
kann nun der Friedersdorfer Or Chri tian Knauthe
Dien te lei ten. Die er hat  ich Aicht auf die Historia
theologie Lusatia superiore be chränkt, die für die Zukunft
eine Fundgrube bietet,  ondern auch eine wie alle
von Jecht im Oberlau  en Magazin Bdb 94, Görlitz
1918 S. 78—104 genannten Schriften) noch ungedruckte
Historia Medicinae et Medicorum Lusatiae verfaßt. Dor
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wird ezeigt, wie Görlitzz vom 1560 M die
Medicina Paracelsistica durch die
Adiert hatten, aufkam und auch bei Nicht Arzten Eingang
fand le e orte von Leuten aben  ich teilwei e zu ammen 
gefunden mit einer anderen Richtung, die auf per önliche
Frömmigkeit rang und Martin eL ren au
vertreter Paracel us  elb t habe eine kleine Hand 

erfaßt Dr Tobias ober nun habe mit dem
frommen Schu ter in genaue tem Umgang ge tanden. ele
maßen ihm bei, habe a0 me Schriften
beige tanden. Von jenem habe die Redens 
arte erlernet und egriffen. Der in Görlitz praktizierende
Mediziner Ee Curtius dichtete nach er Tode
carmina auf ihn und **  12 voll e alle Schriften „a
au alle Papiere ihm“t  ammeln Sein Sohn, der

nur bis zum Buchbinder brachte, ging am nach
Holland und wurde durch den Verkauf „ ehr re Ahn lich
an eS bei anderen amilien er rzte, die „ tarke
Parazel i ten“ auswärts amt ren Söhnen deshalb
erühmt wurden, wie George und  ein ohn Der
+  er Privatgelehrte egen den merkwürdigen
Schu ter mit  einem Knaben Ehrenfried oft auf ie er
ma  päter mit Ehreufrie alter vo  — T chirnhaus
jahrelange Rei en durch den größten eil Europas, wurde
dann +  er Bürgermei te und benutzte weit 
reichenden Verbindungen, Ja kob Böhmes be 
ann machen und rucken (Am Görlitzer
yhmna ium, Martin Mollers ohn Rektor war, wirkte
der Gottfried Goebel als Schulkollege, der 1630
Böhmes Tochter Martha heiratete) Seinen Ehrennamen
philosophus teutonicus hat der Schu ter. von dem welt 
berühmten Mediziner und emiker Dr Walther aus
Glogau erhalten, der Bergwerksdirekto in der allachei
wurde, Für tenhof Bukare t verkehrte, die Be chrei 
bung die es Landes 1599 bei Johann hamba in xlitz
drucken ließ e e Offizin ließ auch Martin olers
erbauliche riften er cheinen, als die er noch Pa tor in
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prottau war), dann echs re In Syrien, egypten und
Arabien gelehrte Rei en ma Dann wurde E nach
logau zurückgekehrt durch  chle i che Adlige auf at
me aufmerk am, 30g  ür drei Monate nach Görlitz,
Am mit die em verkehren und  päter vertraute
Briefe mit ihm Man gibt ihm ul habe XIII
me viel  einen Wi  en chaften Chemie Kabbalag
und agie, beigebracht (Knauthe fol Wir
brechen hier ab nicht tief in die der
päteren Böhmi ten 8 geraten ie e kann nur aus
gründlichen Ver tändn des Er heraus richtig ge 
wertet werden Der umgekehrte Weg, en edanken von
nen aus 8 erfa  en, i t szwar verlockend eil die Tepro 
duzierenden Interpreten deutlicher als der Seher
ber welcher von nen i t der Führer? Harleß
urteilt Gichtel ziehe maßgebend die Kon equenzen aus der
Theo ophie des Görlitzers ber das i t eben o ein eitig,

wenn meinen wo  e, der önch Goit chalk zeige
den ganzen en Augu tinus C Waffenträger, der
nbeug ame r°0 der doppelten Präde tination und der
verein amende holländi che Engel“  ind zwar in den Ar e
nalen rer Helden 3 Hau e, tragen aber Nur ein leines
Erbteil re Gei tes davon der en wir den  chle i 
 chen 0T ariu zum Wegwei er wählen, den
Kenner des babyloni chen Talmud und Über etzer des üdi
chen Theo ophen Jedaja, der auf Jahrzehnte die Parochie
Diersdorf Briegi chen 3 einer Pflanz tätte für Bõöh
mi ten machte, 1661 von 0  erg nach England ging, dort
n elben Samen aus treute und  einen Sohn aus Be 
gei terung für nen ei ter Schu ter werden Wir
edürfen eines objektiven Kriteriums für das, was atro
me gelehrt hat, einer II Wörterbuch  einen
Schriften, das die Terminologie fe t tellt und zwar  o voll 
 tändig, daß man, was ehr wichtig i t daraus entnehmen
kann, parazel i che bei ihm fehlen, und
welche Zu ammenhänge Kun tausdrücken bei ih nicht
anzutreffen  ind die er Hin icht ertra Tle
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Sachkenntnis ohl alle modernen öhme Kenner ber
das von ihm mitgete ateria bietet er t einen leinen
An ang zur Lö ung der Aufgabe; hat gezeigt daß
die Terminologie mit der parazel i chen nicht deckt.

Supplement  einer Kirchen  und Ketzerge chichte hat
Gottfried Arnold Eine Erklärung der latein  en örter
bei aR  me von einem Böhmi ten mitgeteilt Auch
das i t nur ein Anfang i t in der fr  eren Zeit unter 
en worden, was damals iel eichter War als eute,
eil — ener Usdruckswei  noch ET an Der ge 
lehrte Schle ier Hilarius und eine Ge innungs 
eno  en hätten eine exakte Erklärung des dunklen Schrift 
tellers geben können: aber  ie wurden verfolgt und ge
emm Man kann vielleicht rechtfertigen, daß die da 
malige lutheri che Lande  IE jlene Lehrwei e bei  ich nicht
duldete ber daß deren Vertretern die bürgerliche Exi 
enz en wurde War verhängnisvoll Gerade dies
rief die Bitterkeit Babel; hervor Urch e e Enge
wurde die  chle i che evangeli che in eine theologi che
Stagnation ver etzt die der viel eitigen Anlage des beweg 

Volks tammes nicht ent pra und bei der i olierten
geographi chen age be onders chädlich wirkte Nun er 

 ich, was AE0 me voraus ah In  einem Vater 
land angefeinde fand eine re Ausland Anklang
Aber die Sprache war ein Hindernis und dort
trotz der Über etzungen eute ird vielen öhme 
Verehrern. als Entweihung reer er cheinen, die er
Seher Natur mit Hebeln und rauben philologi cher M
ode ablocken wollen, was  ich Nur dem kongenialen

offenbare. her e e ethode i t minde tens dazu
gut, An fe tzu tellen, was der Schrift teller nicht emeint
aben kann Und für das olk der Dichter und Denker
e0m eSs ich, nicht in den Bahnen Johann Pfeffer 
korn und Hog traten, ondern ein¹ Reuchlin 8 wandeln.
Ein der jahrhundertelang wert gehalten i t,
gele en werden, i t auch wert daß eine pra
exa behandele
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VI Anßerdeut che Literatur über Jakob me
Der namhafte franzö i che eo op int Martin (der 

E  e, en Er tlings chrift von dem Wandsbecker obten
Matthias au ins Ut che er e wurde) lernte,
— ARE0 me e en können Deut ch und  eit
1800 e  en Haupt chriften in fr  er Sprache ver
breiten, die  chon — 1640 in ar Uf ehen gemacht hatten
Er meinte, nicht würdig 8  ein, des Schuhriemen

löfen König ar von England, en we ter, die
Gattin des Winterkönigs, möglicherwei k in Nieder  e ien
Böhmi ten kennen lernte, hat wohl über Holland von der

Kunde erhalten4  er Theo ophie e e fand
auch deshalb Anklang, eil die Freunde 8e3s er die
 en auf den großen Naturfor che Newton nge 
wie en hatten Newton hatte  elb t eine  tarke theo ophi che
Ader, und entdeckte einige Verwandt chaf wi chen
beiden Zu Cromwells Zeiten ekam ArO me Eng 
land Anhänger. Seitdem i t  ein Name dort nie ver
umm Kurz vor dem Weltkrieg er chienen in London 1912
Studies Jakob enny, 475 Seiten, in
 chöner Aus tattung als ein Denkmal Anausge etzter Ver 
 enkung und Kraft findenden Hineinlebens eine Gottes 
Ee  eit, die während 32jährigen Körperleidens Lich t und
Frieden ge pen abe Die Auffa  ung i t mit der des
ain Martin verwandt, berührt  ich ber auch mit Deu  en,
denn das Chri tliche Ti zur hinter dem all
gemein Religiö en und N  en Parallelen Um den Er 

fahrenen und erprobten Segen unverkürzt weiter 8 geben, ollen andereAuffa  ungen korrigieret werden. Auf Sei 
ten erfolgt eine Auseinander etzung mit ans Marten en,
dem von Seeland De  en Gedankenreichtum und
Ge chlo  enheit der Ideenwelt werden anerkannt, aber
ei zu 8bibli ch, ki Jedenfalls zeig dies
Buch, man nicht allerwärtsüber den  pekulativen deut 
 chen The Ur Tagesordnung übergegangen i t, wie

dem Weltkriege bei uns der Fall war, er der
Herr chaft des Neukantinismus, Agnn ticismus und
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derR Theologie Für die Ge chichte der
ge  en Schle iens i t nicht ohne — daß um
1889  treb ame ge Theologen ihren Lands 
leuten Schwenckfeld und Jakob me gleichgültig gegen 
über tanden während nuter nen nicht fehlten, die
eigens däni ch ernten  ich au Marten ens Antipoden
ren Kierkegard tiefer hineinzuarbeiten Dorners
und  eines ani  en reu  E Marten en  pekulativ
Theologie Wwar chon unmodern, als 1881 des
Buch über at  me er chien. bietet einzelnen
manche Angriffspunkte; aber im ganzen genzbmmen bleibt
eS doch ein großartiges Werk, ohl wert, daß  ein

„Prüfet alles, und das Gute ehaltet“ auf +I
und  einen Gegen tand auernd anwende Zunäch t handelt

 ich die Orfrage, ob der Gedanke ö vornherein
abzuwei en  ei, Theo ophie, religiö e Intuition und Speku 
lation, hätten neben dem Kritizismu und einer die Be 
griffe zu ammenfügenden Schola tik auch ein Heimatsrecht
Iin der Theologie, a18 ein omen der Verjüngung und
ele Seit 1881 i t fre ilich mmer deutlicher
worden, daß dem eu  en Gei tesleben vor lem not tut
die reformatori chen Kräfte, die namentlich bei Lüther
N  E erwecken Hier liegen re e, die kaum
gehoben, ge chweige denn verwertet  indAber 22 frag
ich, ob das unendlichge teigerte Aund differenzierte
derne Bewußt ein amit allein auskommt. Die natve
Sicherheit i t ge chwunden, in der das Jahrhundert der
Natur und der als elb tver tändlich von ott
beherr cht, gegenüber tand. eute erhebt vielen
Tau enden die rage: „Gibt überhaupt einen „leben 
digen“ Gott, der nicht Ein bloßes Gedankending, eine
Hilfskon truktion, eine wohltätige Illu ion i t? Und man
erwarte III der ekigion, nicht von der Philo ophie, die
Antwort. Denn hat 8 nur mit dem Idealen zu
tun, den allgemeinen Ge etzen;  ie kann ch t die
ichkeit offen la  en, övnne neben dem Ge etzmäßigen
noch geben, das nicht darin aufgeHier  etztNuün
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die Intuition Ja kob Böhmes der Theo ophie, ein gegen 
über dem Idealen gibt eine atur Ott eine Fülle
lebendiger Kräfte und nergien, die dem Idealen en  —
er In dem höch ten hat auch das rrationale,

ogar das bel das Bö e eine Stätte, als eine 8 über 
windende Möglichkeit Der Dualismus der en Per er
und Manichäer ird al o hier in öheren Einheit
aufgehoben, ohne die Wirklichkeit derge leugnen
Nach dem Vorgange Oetingers Marten en in der Idee
des eben der Lebendigkeit das Charakteri ti che bei
ato me Der gewöhnliche Pantheismu  pricht der
Welt nur ein Scheinda ein n er vergleicht
 ie dem Apfel der Baum Wwã ohne  elb t der Baum

 ein Sie hat ihr igenda ein, einer göttlichen
Willensbewegung den Ur prung verdankt, mit amt dem
Wiedergöttlichen ihr Unermüdlich kon tatier der eher,
mandür e in  einen Ge ichten kein Vorher und kein Nach 
her finden ber das Primäre  einer Gottesidee bleibt
dochderindifferente Urgrund, das ewige 0 unent 
wickelterFülle,wie das Ei Chaos oge in Ee  en
Inner tem ein  trebendes en waltet: ein ungeheures
Auge, indem alle Ge talten, arhen und Vorgänge ver 
borgenliegen, das eine Unendlichkeit der
Leere hinaus chaut, verlangend nach einem Spiegel  eines
unermeßlichen Am formenden Kräften. Da ogt
ihm die ewige aufwallend in einer
Unendlichkeit von 1000 mal 1000 Einzelwillen, lauter
Wider tre und Nein, 8 ewiger Feind eligkeit
verurteilt, ohne den milden ebieter  ieben Natur 
°e  te rer aller (ben dar Konzentriert,

ausbreitend, ann in krei endem m chwung rheben
die drei er ten, em egehren den en zUum

eben offenbarend: krei ende Rie enrad des Werdens,
von dem der Jakobusbrief (3, redet Da ird ihre
lodernd qualmendée Energie der Fin ternis von einem
9 Blitz erhellt und nun er teht die eue re
konzentrierter Weisheit, die bald offenbarend  ich aus treckt
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 chließlich wiederum  ich  elb t 3 krei en als die
Herrli  El Gottes, die den Un chaubaren als uner chaffener
Himmel umgibt Wehe dem en chen, der efangen eiht
in dem centrum naturae der drei er ten Potenzen! Er i t
chon in der ölle und tiefer hinein, wenn
nicht Ott kehrt Als ott der ater übt die er die
Machtgewalt über unheimliche Zentrum der atur
Als Gott der Sohn, das Lichtprinzip des Blitzes, offen 
bart das innere Liebeswe en des trengen Tr chers,
als der heilige Ee Ormier einigen die oppel 

Aber zurewegung der dunklen und der lichten Kräfte
Dreieinigkeit gehört als viertes Moment in Ott „die
Herrlichkeit des Herrn“, unper önlich, der Uuner cha  E
ewige Himmel Der Prophet e ekie hat  ie ge  u  0
Flu  e Kebar, als die wunder amen eL ah, voller
Auagen und von Blitzen Urchzu Nur durch eine Herr 
lichkeit wird die unergründliche Gottesna offenbar. ber

gelü tete un die reizahl, daß  ie Kinder hätte nach
ihrem eichnis aus em chuf  ie die Welt,
vielmehr aus dem Stoff der  ie umgebenden Herr  E
ies Fiat i t eshalb ein unergründliches Geheimnis,
eil dadurch die Zirkularbewegung zur nearen wurde.
Die er bedeutende edan ke ird aber durchkreuzt von der
Vor tellung, Zeit und Zei  E  eien er t ent tanden aus
einem vo  2 der wigkeit; Zeit  ei zerbrochene Ewig 
keit. Gene is wird als Wiederher tellung der durch
Lueifer in ein  a° verwandelten Schöpfung betrachtet.
Adam  oll er ten Mal gefallen  ein, als eine rdi che
Gehilfin egehrte Die eigentliche eno  in, die op  Q,
Er  ein als Mu e des Theo ophen. Die Chri tologie
m we entlichen die luther che. An le der Rechtfertigung
I1 die Wiedergeburt, daß der Ee aus der urba
in die Temperatur, IN das ichtige Gleichgewicht zUu 
rückfinde. In „Babel“ err che der hi tori che Glaube— Die E chatologie i t weder chilia ti ch noch origeni ti ch

Bei die er hier Nur angedeuteten gei tvollen Repro 
U  Dn der Theo ophie des ar° me durch Marten
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ird nicht blos unter uchen  ein, ob edanken vonSchelling und Baader eingetragen  ind; bleibt vor lem
die Frage, wie eit das und Eirchliche nur Us 
drucksformen bilden Marten ens Kritik richtet  ich formal
gegen die Vermi chung der Kategorien des Wider pru
und des Gegen atzes, U Unternehmen aus dem
Gottesbewußt ein des nur gottähnlichen, nicht Gott gleichen
Men chen eine objektive Theogonie 8 entwickeln,
Ausgang Triebleben,  tatt — ei te aus, die chon
2 Ari toteles bekämpfte Eveo E vVNT der 0
und den ma  E  Een Schöpfungsbegriff. erhaup be 
Tfe Ja tob me der Rein chrift, aus der ärung
zur Klärung 8 gelangen 1 dem Einfluß

Vor tellungen 95 f.); ber  ein rundgedanke
 ei der chri tliche mu ber die er Theismusnicht elmehr wie die einem Palimp e t? Der3* 2*22 Text enthält naturhafke, gno ti ierend „manichäi che
My terio ophie. Das e en U ER Sinnlichkei
Ungehor am einen allherr chenden geber Die
ettung: Richtungsänderung des Willens trebens, aus der
Zer plitterung die Ee nunmehr auf das ine
In dankbare nnahme der wi
frei ge pendeten zotteskind chaft). ein under, daß In
Schle ien die ehrza der zeitge   chen Theologen nicht
hinauskam über den Warnungsruf Laßt euch niemand
das Ziel verrücken“.

Werner er
Keinem e er Ja kob Böhmes kann en, daß in

 einer Religionsan chauung nicht der laube er terStelle  teht, Ondern der Wille Deshalb beginnt eu  en eine Schrift mit einem Prote t 538 Goethewort, das
Thema der Weltge chichte  ei Ser amp wi chenGlauben undUnglauben. Deshalbwei tMarten en 162

ufdieParallele hin, daß bei Ake peare wiederholt
der Aus pruchfinde: ein T a meinem Willen“.
Auch betonter elbe Theologe treffens die Verwandt chaft

eo ophenmit Schope  Uer und e  en en In
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der Natur“, womit merkwürdig überein timmt,daß
er iograp des Verfa  ers der „Welt als WilleUnd
Vor tellung vol  ein Buch als das Böhmewo
wählte „Der Wille i t die Arzel der Bildnis Der
fal che Wille zer tör die Bi Es i t deshalb nicht
Urchaus neu und überra  en den de Buches V
Werner er e e Die volunteri ti che My tik ato
Böhmes“ Aber das eue i t der Appo ition ange 
deutet ine p ychologi che Studie“ er elbe
hat den Denker als einen Reprä entanten des
eu Gei tesleben ge childert +  en ent 
halten reffende Beobachtungen Wenn Nur nicht mit
 einen Vorgängern  o über treng ins ericht ginge! „James
(über etzt von Wobbermin) hat me Dta mißver tanden
Ein + Mißver tändnis als das von Marten en i t

faum enkbar“ 0 an wir V  ranckenberg kaum Unrecht
tun wenn man vermute daß ih die von me elb t
geöffnete Pforte zum großen My terium ver chlo  en ge 
blieben i t“ me die em zugeru en aben
die Umänderung des Willens“ dann wir du auch
das Geheimnisvolle ver tehen k13 Nun en eide viel
mit einander korre pondiert und wir ren nirgen daß
der Mei ter  einen Jünger  o abgekanzelt habe Weshalb
Ollte auch Handelt nicht Franckenberg  elb t!) zuvor
von der Fu des Herrn und ihren Früchten, und da  4
er t von der el  E Ottes und ren en edet

nicht um Sinne aR Böhmes, daß der eburt
nig un eres llens werde, daß der en

 einen Ur prünglichen freien en verloren habe in den
igenen llen des Flei ches geraten  ei und Chri tus
einen gela  enen zillen erhalten e les was lert
verlangt ordert ranckenberg  elb t in gedrungener
epigrammati cher Gedankenfüll

In Domino Domini qui Scit morte renäscli.
Ille  elix. le beatus 81
Mortales saperent NeC vVvana Vviderent.

Die eugni  e, daß Franckenberg die Wiedergeburt



176

im Sinne von Willenswech el als die Haupt ache an ah,
ließen  ich aus e  en LTiften El vermehren. Er hat
die Erneuerung aber ge etzlicher aufgefaßt als Inkob me
und i t Drläufer atitudinari ti ch gerichteten E  8  2  2
mus geworden. Dazu omm ein Hang zUum irakel
gla  M, der bei ato me weniger findet Soviel

 ehe, hat er de  en Wendung zUumPm onismu nicht mit
em hierin den Korre pondenten Spinozas ähn  2
lich,  ich   en öffneten, ohne doch Gottes rans
zendenz aufgeben 3 wollen. ber vlert zie rau

über die Glaubwürdigkeit von Francken 
hergs biographi chem Berichte Er mein 115), Böhmes
uung von der inwendigen Gottheit unmög

 ich der E ottes, wie Franckenberg
erzählt, ruckwei e genähert haben Ollte Als 1 nicht die
igionsge chichte voll wäre von Bei pielen ek tati cher

oOni ten. Wer Wwar moni ti cher als Plotin und
Porphyrius? Und d berichtet E  I., der Mei ter habe
während  eines Zu ammen eins mit ie em in Rom in den
Jahren 262—267 viermal höch te Et ta is erlebt Nun
geht freilich Elerts ganzes Be treben dahin, den Volunta
m Böhmes  charf von dem Intellektualismus anderer
My tiker 3 trennen. Wo ein der Willensent chluß kom
mandiert, bedarf freilich keiner „Erleuchtungen“. er

 pielen un dem eben tarker religiö er
Willensnaturen ei Oßbe Ro man denke nur Ig
u von Loyola! I t nun akob Böhme ein illens
men gewe en? lert  elb t muß bedeutende Ab triche
machen, obald von der p ychologi chen Analy e auf

oden der Tat achen egi eibt bei lert wenig
mehr übrig, als daß der Görlitzer Schu ter nter chwierigen
en fleißig ge chrift tellert haben reine
Intellektuali ten getan. Und hat der Görlitzer
Zeitkritiker nur ver ucht, die +  nde der Welt
durch Willensenergie 3 überwinden, Wie 6 dem Gefühls 

Bernhard Cleirvaux zUm  taunen der Mit
lebenden gelungen i t? Noch mehr un er Theo oph
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wie FF  ichte ine nhänger mit  ich fortgeri  en,
die Allmacht des ollens glauben olche Erwägungen
mahnen Aur Bedächtigkeit gegenüber den Berichten der Zeit
geno  en, über die Eer ohne genauere Kenntu der Be 
richter tatter ab chätzig Urteilt Der bei Kielholz obachte  2  2
ten Gefahr, die Seelenvorgänge einer originellen Per ön 
lichkeit in fertige Kategorien unterzubringen, tritt auch
Elerts p y Studie Sie operiert teil 
wei e mit  chola ti chen Begriffen: von einem Primat des
illens reden, i t bei Eeinem Duns Sc öotus angebr
hier aber nicht. Sie obrientiert  ich an einzelnen prüchen
und neide nach nen das Ganze zur Unermüdlich
mm ET auf den me zu rück der
Überwindung i t reude“, gefolgert ird „Die
Seligkeit i t Genugtuung über einen Willenserfolg.“ Daß
ie e Formel die genar des Theo ophen richtig, auch nur

wiedergebe,  chwer glau Sein
Sy tem müßte dann anders aus ehn Gerade bei

th gilt „Wie eder i t,‚  o i t  ein Gott.“ Weiß etwas
von einem Gott, der das, nicht i t,‚ ruft, daß  ei?
Es i t nicht Ufällig, daß unter den vie Bibelzitaten
4.17 Jakob me enn nen en, der mit
freiem Ent chluß ein 10 Neues  etzt Wille i t ihm
im Grunde eine Naturmacht, die ihre Ziele wech eln
kann, ein   ë     , kein dEety Seite 80 de 1e  en
Wwir „Der weggrund, die Wiedergeburt zu er treben,
i t bei Jako Böhme keineswegs ein ve  e  8 Soll
von außen, oder ein 1  * Tte von innen. i t viel 
mehr der Ta  e te autonome Udämonismus, den geben
kann.“ rbindet man den Monismus,  o bleibt
von dem Willenswe kaum etwas anderes,
Twachen von einer Selb  rau  Ng Gewiß, der Men ch
kann die en vorziehn und N ofern viel
gerühmte Verteid  gen der einen
inn aber bleiben abe lediglich in dem
von krankhafter Unnatur und normalem Zu tand Kom 
plizier wird die e  Trgebu durch den Gegen atz
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von Zeit und Ewigkei t, wobei die wichtige Frage auftau
ob e e Ewigkeit der dem „ewigen Leben“ der heili

Schrift ent pricht der nicht Aus alledem ergibt ich,
daß der Böhme che Voluntarismus in der „Natur“  tecken
bleibt, während der chri tliche  ich über  ie erhe Es
aber doch etwas roße und ltenes in ener Epoche, nach

Göttlichen in der Men chennatur und der Allnatur
ge und mit In Man denke nur die
naive in Memoiren Hans von Schweinichen
Der Ruf zur Innerlichkeit, zum Jagen Herzensfrieden

hochnötig. Außerdem bereitete  ich ein neue
vor, und es lag kein egen darin, ein Mann
aus dem Volk mit Kraft die  ich anbahnen
Weltan chauung Gott und wigke anzu  eßen trach
tete, auch bewußt dem Zu ammenhang mit der

fe thielt. Sehr gut ET von dem Kampf Theo 
 ophen g Hi torismu gehandelt. Hätte die
malige Kir mehr echten Hi torizismus gehabt,  o ware
der autodidakti che erter be  er beraten gewe en
Zum Be chluß die es Ab chnittes  ei noch darauf hinge
wie en, daß Elert  einen 3 wenig als o ophen,

viel Ils My tiker auffaßt. Intuitive Contemplation
war der Grundzug Wenn der
Anfang aller Philo ophie in dem Sich Verwundern egt,
˙o Jakob Böhme  chon damit  einer Zeit eine

gegeben Sie wohl Streitfragen, aber eine
robleme. Was Gedanken eue K, aßten
 eine  chle ichen freilich entweder nter dem
Ge der Er  u  E der konfe  ionellen
Polemik) auf. Ihm aber es darum 3 un, Im eignen
Innern ttes Allgegenwart 2 Uchen und von

Atwo auf das Fragen  einer Seele 8 vernehmen. Er

wollte, mit Richard zu reden, nicht Gott aus dere
 ondern die Welt aus begreifen. Dies Be treben
mm bei  + nicht zu vollem Recht, weil die Intuition
bei J. B. nicht gelten läßt. ihm  oll un er My tiker  ein
Willenserlebnis nachträglich „zergliedert“ haben
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ware wer ver tändlich, wie der Schu ter ge
Schu  ung nach Franckenbergs eri nie ein Wort 3

 einer Nieder chrift korrigierte, ondern ge
Fe tigkeit einen Satz nach andern 8 Papier brachte
Der ixierte eine Total Intuition, bei der

Weil ein ganzes in die Wag chale geworfen hatte
das mmer nur wagen, hat man ma und  päter
dem rgebni min einen Seltenheitswert zuge 
 tanden die Form, wie hier Erlehte dar 
* i t gewinne durch ihre Ur prünglichkeit, in
der  ie nner. x Un chaubare oft mit Farbenpracht

3 machen weiß Um auszudrücken, wie 80
All Leben einer Totalität gle  am mit verhaltene
tem elau hat, gewinnt der Spr ganz eCue öne

die unmittelbar im e er erha finden Wir
keinem voluntari ti chen Zergliedern gegenüber, vielmehr
einem ideenreichen Beobachter  einer  elb t dem die U en
 ich nahten, die eder führen, am Kunde gebe
von Üüberwindung unerer Qual durch das Finden einer
verborgenen erle; die Uu en, deren Berührung
fern te von der großen ehrza gleichzeitiger obrigkeit 
lich ge  E poetae laureati, weshalb von die en immer

E trockenenwieder gilt „Loquaces muti sunt  4. Urch
Schleicher“, Pa tor Primarlus Richter, wollte  ichmit
„die Fülle der Ge i  Ee nicht verkümmern la  en. reu
ber wurden ihm gefã  ie nährten eine ins Maßlo e
gehende Selb tgefälli  t, lähmten die Selb tkritik und
hinderten die Erkenntnis, daß abe ochwichtiges
finden was ihm  elb t fehlte lert  chön Tgetan,
daß eine  chlichte Treuherzigkeit ihm erhalten e die e
hat ihn vor ruch mit der bewahrt hielt

eine Hoch chätzung der Bibel fe t, den in ihm
waltenden Gei t als ma  enden erklärte Die er aber war

von dorther angeregt und geleitet und das i t
wohl der run dafür, manche chri tliche Wahrheit
erkannte, der die zünftige Theologie vor  gega

Was „Glaube“  ei, ihm freilich nicht  o eutlich



18°  —
aufgegangen wie einem uther, den übrigen Reformatoren
und vielen Pa toren und meindegliedern, die
 ich Begabung mit dem Görlitzer Schu ter nicht me  en
konnten.

VIII. Erich eberg.“)
Schon bei Eler  nden wir den nfluß Luthers auf

Jakob me vn Weit  tärker dies bei Erich See 
berg der Er e e Einfluß im Gottesbegriff,
 ofern ott den in  ich rägt, aus
dem die Welt geworde i t,‚ in der duali ti chen Beurteilung

Weltge chehens, Urteil über rieg und Obrigkeit,
und Wie Uther i t ihm nicht „das

Quelle und Ziel der Ge chichte,  ondern die Zweiheit, der

Gegen atz. Seeberg fügt nzu i t  tärker von Luther
abhängig, als  elb t weiß.“ Die er Satz erhält erhöhte
Bedeutung durch rund, der zum Voluntarismus der

Böhme chen geführt aben  oll, nämlich nebe dem
prakti ch ethi chen Zug das Empfinden, „daß  ich der

Religion nicht ationale Denkvorgänge,  ondern
irrationale E, Erfahren einer
Wirklichkeit ndelt.“ Sei Erlebnis aber i t
kein letzter griff Auch die Erlebni  e knüpfen

Gegebenheiten und reproduzieren e e, oder
 ie aus. 41. Hieraus ergi uns die Frage,

wie Tklärt  ich, daß Böhme  tärker von uthe abhängig
i t, als we ferner  * Nach Seeberg unter 

 che  ich die er den  pa My tikern, daß das

rerlebn nicht Iin ausgebildeter Technik p ycholo 
gi ch zergliedert der be chreibt; bei ihm  tehe Gedank
liche im Vordergrunde und das Llebn r cheine lediglich
als An toß Sy tems. 25.) Wie i t nun dies

Sy tem ge chichtlich begründet? Wir  ehen uns auf Para 
cel us verwie en. Aber das reich kaum aus,

u das Theo ophi che zu erklären woher aber eigent 

Fragede der My tik eo   che Vortrag Er 1.. 1021.



181

lich my ti che Element, nebenherläuft? unäch t  ei
rauf hingewie en, daß me  ich vielfach gno ti ierende
okryphen anlehnt alt mit Tben Thomas 
Evangeliums auch eine Berufung auf E ra 39

verwandten ar  er Dies wei t auf my ti che Unter 
 trömungen religiö en Lebens, die 8 vorfand. Schle ien
i t für die Gei tesart der Oberlau itz und be onders des

Krei es im 3e e timmen en. ee 
berg I  9 rau hin, daß dort die emblemati che

deutlich hervortritt Die e Richtung 8
 chle i chen Mittelalter nachweisbar, und kann geradezu
ÜUberra  N, wie bei der Bewegung über die  ymboli che

Je usnamens ) im Jahre 1427 die von Seeberg
ge childerte anter zutrifft „Aus einem benen und
u  +.  N werden zufällige innere Beziehungen abgeleitet,
die  ich  chließlich gegen eitig fortbilden. Hier i t die Vi ion
nicht Erleben,  ondern ge teigertes, Bedeutung
erta tendes nken.“ Wie dort er ausgeführt ird

Ahnlichkeit wi che die er My tik und dem Ex 
pre  ionismus Die e N  E frappant hervor in
den Ausdeutungen, die der reslauer Franziskaner Urgau

die Figur Namens Je u knüp Um  L Raum
paren, muß aüf den rief enjamin 10 ver 
wei en. Die e ama in der Stadt
Breslau, auf dem Rathaus, ge  zu Sie kam
aus Italien und  tammte &  2 griechi chen önchen
Turgaus Gegner, der Dominikaner Wichmann, mit
Recht On emente (er nenn  ie „A  yri che“)
zwölfgliedrigen Zodiakelkrei es dahinter gewittert
uun ato Böhme betrifft, bekanntlich die emble 
mati che My tik bei ihm durchaus nicht  * könnte
ver ucht  ein, eine Fortwirkung von griechi chen Einflü  en
anzunehmen, a die ahlreichen Rei en in den rien
An chlag 3 bringen, die 0  ern von Schle ien und der
Oberlau itz anden. Bei manchen Freunden und Schü 
lern olche Einflü  e nicht abzuwei en. die
riften ei ters  elb t verg kömmt auf die em



Weg nicht weiter me Zahlenmy  i t nicht nach
Duodezimal y tem brientiert Mit der Ge
betsmy tik die  einige tun ohe  e
 pielt bei ihm eine Rolle, bei den riechen eine große
Die Schle ien verbreiteten des Areopagiten
haben auch inditre keinen be timmende Einfluß auf ihn
geübt 18 det  oweit ET My tiker i t Gedanken des
Luthertums fort, Iin der SAm onismus, ohne

die in der  Erfahrung auftretenden Gegen 
 ätze aufzuheben. Azerdem en religiö e Unter trömun 

ihneingewirktt haben, die erfor chen  ind
Die urlutheri che Grundlage zeigt in der p ychologi chen,
anti chola ti chen de, dem bei ihm zZur Alleinherr chaft
ge te  +  N Immanenzgedanken N  na Gött
lichen und reatürlichen, im nicht zurUeinherr chaft ge
langten) Voluntarismus, endlich in Ener religiö en Inner 
lichkeit, die den ge etzlichen Mechanismus eben o aus chließt,
wie den knechtenden Gehor am Uunter fremde Gewi  ensent 
 cheidung. Mit dem allen i t die kon ervative Haltung
gegenüber bürgerlichen und dem kirchlichen
Gottesdien t gegeben. Soweit i t Jatob Böhme lutheri cher

* Y tiker Aber unlutheri ch wird eine Theo 
ophie Der tran gendente Deus ndrtus i t ha
en gela  en, nur der  ich Seelenleben offenbarende
Deus revelatus bleibt Die hren von der pfung,
Ver öhnung und Rechtfertigung nen ver chwunden.
Ues droht in einen Subjektivismus, ia Illü ionismu
aufzulö en, der in dem Naturerkennen eine verdeu  N
Analogie ier erheben  ich zwei ungelt Pro 
eme wie i t e e Theo ophie ge chichtlich vorbereitet
we en und wie rklärt ich, Jakob Böhme nicht
5 Aufhebung jederGottesvor tellung gelangte? Auf die
Eerage kann Studium  einer
Schriften die Antwortgeben

Wilhelm ter Irmer
i t inalter daß jeder gen tan  ebe 

reetho erfordert, m  ich Gehalts wirklich
4
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mei tern, Uund wir ahen die ammelarbeit Fechners als
oberflä  che Schein  Gründlichkeit von Sachkennern
adelt, wir vernehmen die orderung,  ich beim A
Jako nicht in Einzelheiten zer plittern, viel  2
mehr ihn einer Totalität erfa  en rade bei Jakob 
Böhme i t Ganze eher als die Ee  —7 und dem
tigen Ge amteindruck gehört au ein kün tleri ches Moment,
was von er zwar abgelehnt von Seeberg hingegen
beobachtet worden i t Man deshalb nicht unter chätzen
oder gar als eine dilettanti che Spielerei für eLr
haber ver potten, der Furche Verlag Richtung
gelei tet hat Wir  prechen von der prächtig ausge tatteten
und  orgfältig gearbeiteten Auswahl die 1921 nur In
der Anzahl von numerierten Exemplaren herge tellt i t
Der N  er hat die Uch tabenform unge 
geben, die ktienge ell chaft 2  A Bruckmann in
den Druck ausge  Tt;  o vorzuüg  2 wie 8 der At 
 ache ent pricht, daß der philosophus Teutonicus dem Lande
Guttenbergs angehört, und die Form der Lettern heute
einen eil der Kun twi  en chaft E die auch denInhalt

Gedruckten dabei mitberück ichtigt en
Einbanddecke glänzt in Gold das berühmte Symbol
me Theo ophie Auge in einem Dreieck, da 
runter die Krone einem Strahlenmeer Flammen 

und en Pfeilen Das Titelblatt, nach einem
Holz chnitt des enannten Kün tlers, i t ein eierliches
Portal, verheißungsvoll und geheimnisreich gum Eintreten
in den Gei testempel einladend, mit vielbedeutenden
ern harmoni ch ge wiederum beherr cht vondem
aus einem Dreieck in unermeßliche Fernen hinausblickenden
Gottesauge. Und auf der Tür oder einerdahinter
tehenden Tafel ?) teht in kalligraphi ch an Kun t
ausgeführt: „Die hochteurePforte, derMen ch 6Gott und
 ich  elber be chauen und zum Über innlicheneben gelangen
mag. riftenvon Jakob öhme u w.“ Warum ber
hier  o au Weil ein aus ophen
 tammenderkün tleri cherote t i t gegenden mu enfein
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lichen obluntarismus Dbn er und die xual 
Analy e Kielholz. Die Tbe für e e
Auswahl i t in er ter inie von beters gelei tet, und man
darf gewiß  agen, daß  ie vor i t. Als Einleitung
er der ekannte Brief an aA par Lindner euthen
ehr angeme  en Franckenbergs Biographie Daß die
Aurora Ater der „hochtreuen Pforte“ ver chwindet i t ge 
wiß billigen Mit echt i t der Ausgabe von 17 vor
allen übrigen der Orzug gegeben Irmer  ich Ver 
dien te erworben durch eine iungemã Interpunktion.
Bekanntlich Ari toteles ge agt  ei eine große Arbeit,
den Heraklit nterpungieren; Jakob me i t das
0 eben o  ch und ehr nötig Leider jede An
führu — Parallel tellen, wahr cheinli den u t
leri chen Eindruck nicht  tören Wie aber  olche
Rückbeziehungen werden können, möge an einem Bei piel
ge 19 Kapitel der Aurora  pricht me

heidni chen Gedanken, mit denen kümpfen ge
über die der Teufel gefreut en ver 
 teht darunter Gedanken, daß alles in der Welt Gott,
al o alle gut  ei Nun i t keine dafür an 
gegeben, me jemals emeint alle  ei
gut Brief an Lindner über ne Ent
wickelung  chreibt wie anfänglich Herz Je u

habe, „mich darin 8 verbergen vor dem mmigen
Zorn den na  en des Teufe wei t nicht
auf einen thi chen Skeptizismus hin Auch waäre  X eS  onder
bar, den Gedanken, alles  ei Gott olglich alles  ei gut,
gerade „heidni ch“ nennen. Zu der Art wie der Theo 
 oph on t Heidentum redet,  timmt das nicht (ogl
Regi ter Ausgabe 1730 219 Die US 
egung Uu  ens i t al o nach vielen Parallel tellen
nlichelche Gedanken 21 dam überwunden
hat, ernen aus dem Kapitel der „hochteuren Pforte“
beter eite Aus Raummangel unen wir te e
ehr chöne hier nicht wörtlich anführen Sie ze
utig, daß die Zweifel der heodicee Denker
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ge chehen alle nge unge  IX“, 65 gibt Am
Ende aar keinen Gott, denn niemand ihn ge ehen, nie
mand i t ans der Verwe ung wiedergekommen, geht dem
Frommen wie dem en u w rau gibt dann 8 32 die
Antwort eigene en der Kreatur i t nicht das wahre
eben, trotz des entgegenge etzten An cheins egiert Gott
dennoch alles,  ich in eine Wege  chicken i t Weisheit.185  —  waren: „es ge chehen alle Dinge ungefähr“, es gibt am  Ende gar keinen Gott, denn niemand hat ihn ge ehen, nie   mand i t aus der Verwe ung wiedergekommen, es geht dem  Frommen wie dem Bö en u w. Darauf gibt dann 8§ 32 die  Antwort: Das eigene Leben der Kreatur i t nicht das wahre  Leben, trotz des entgegenge etzten An cheins regiert Gott  den noch alles,  ich in  eine Wege zu  chicken i t Weisheit.  Al o das Suchen des Herzens Je u Chri ti hat ihm geholfen,  den heidni chen Gedanken zu überwinden, die Welt werde  von einem blinden Fatum beherr cht.  I t die e Deutung  der Aurora Stelle richtig,  o erklärt  ich, wie der zweifelnde  Grübler dazu gelangte, nicht überhaupt jede Gottesvor    tellung infolge  eines p ychologi chen Dualismus aufzu   heben. Es ge chah durch die Wendung, daß er „allein das  Herz Je u Chri ti  uchte“. Darin liegt zugleich, daß er  ich  trotz  einer Polemik gegen den „Hi torizismus“ nicht von  allem Ge chichtlichen in der Religion lö en konnte.  X. Jakob Böhme und der Monismus.  Es hat  ich uns eraeben, daß für das Ver tändnis  Jakob Böhmes die Kenntnis der gei tigen Strömungen in  der Oberlan itzer und  chle i chen Kirche  einer Zeit fruchtbar  i t. Wir  ahen, daß er auf der Volks chule zu Alt Seiden   berg O/L. in die Bibel nachdrücklich eingeführt wurde, wahr    cheinlich in ausgedehnte ten Le eübungen, die den größten  Teil des Unterrichts ausmachten. Die Bekenntnis chriften  traten ihm nicht nahe, den Katechismus hat er  chwerlich  auswendig gelernt, Katechismusverhöre und Prediaten gab  es dort wahr cheinlich garnicht. Unter der katholi chen Re   gierung des Königreichs Böhmen war man be trebt, jeden  Verdacht von Neuerungen fern zu halten. Auf irgend  einem Weg mü  en ihm, vielleicht auf der Wander chaft,  Unter trömungen gno ti ch my ti cher Art nahe getreten  ein,  auch gno ti ierende Apokryphen zum Neuen Te tament.  Eine Anlage zu ek tati ch vi ionären Zu tänden i t nicht ab   zuwei en. Die Phanta ie i t ein we entliches Stück  einer  Begabung gewe en, neben einem feurigen Gefühlsleben.  einem heißen Verlangen, das Inner te der Dinge zu er I o das en Herzens Je u Chri ti ihm geholfen,
den heidni chen Gedanken überwinden, die Welt werde
von einem blinden Fatum beherr cht I t e e eutung

Aurora Stelle  o Tklärt  ich,‚ wie der weifelnde
übler dazu gelangte, nicht überhaup ede Gottesvor 
tellung nfolge  eines p ycholo Dualismus aufzu 
heben durch die Wendung, daß „Ollein das
erz Je u  uchte“ Darin eH zugleich, daß  ich
trotz  einer Polemik gegen den „Hi torizismus“ nicht
allem Ge chichtlichen der Religion en konnte

AE und der Monismus
hat uns ergeben, daß für das Ver tändnis

ob Böhmes die enntn der gei tigen Strömungen In
der Oberlan itzer und  chle i chen rhe  einer Zeit ruchtbar

Wir  ahen, daß auf der Volks chule Alt eiden 
berg O/L in die Bibel nachdrücklichaewurde, wahr 
einlich in ausgedehnte ten Le eübungen, die den größten
eil des Unterrichts ausmachten Die Bekenntnis chriften
traten nicht nahe, den Katechismus hat erli
auswendig gelernt, Katechismusverhöre und  Prediaten gaab

dort nlich garnicht. nter der eEn Re 
gterung des Königreichs Böhmen PDar man  trebt, jeden
Verdacht von Neuerungen fern en. Auf irgend
einem Weg mü  en ihm, vielleicht auf der Wander chaft,
Unter trömungen gno ti ch my ti cher Art na  ein,
auch gno ti ierende Apokryphen um Neuen Te tament
ine nlage ek tati ch vi ionären Zu tänden i t nicht ab 
zuwei en. Die i t ein we entliches tück  einer
Begabung gewe en, neben einem eurigen Gefühlsleben,
einem Verlangen, Inner te der Dinge
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kennen, larem er tan äußeren Lebensverhältni  en,
und inem Handwerk bei bürgerlicher

echt chaffenheit Die 2  8 den Habsburgern erzwungene
Bedeutungslo igkeit ein t in Görlitz blühenden Hand 
werker tandes nder ihn,  eine nach Betätigung verlan 
gende Energie geme  igen Zielen zuzuwenden, gewalt
 am ird  ie ins nunere zurückgedrängt Der Amp mit

und But bleibt ihm nicht er part, und immt
damit bitterern t. Und wie hinabtaucht die Tiefen des
Innern, dort Perlein“ in der lange ver
rgen liegt“ 8 finden,  o öchte  ein Gei t auch
fliegen, hinaus  elb t über die ernenwelt, S elbe
 uche Einklang, der erlö e aus den äng tigenden Di  o 
nanzen. damit Die wird ver

lauten je nach dem Standpunkt darum Be
fragten. Aber er geht regelmäßig zur Kirche, wie
mals gute War Und tri  ich, daß artin Moller
auf der anze  teht, ein Mann, der mit dem Schu ter
rüber trauert daß die Görlitzer  o leichtfertig  ind der auf
Mittel das Tege ei tliche Leben  einer früheren
Sprottauer Gemeinde dort 3 wecken. 2600 Das prak 
ti che Bekehrungschri tentum des bald a einer Er
blindungU for  digenden Mannes zie ihn a
 te 3 de  en Hausandachten ein. Beide mmen darin
überein „Ern t inuße und  ind nie nötiger 9ge
we en als etzo.“ Sollte öhme vorher nicht Gott

haben, jetzt tat gewiß Aber was Ucht bei
ihm? Nichte die re  gke die Vor ott gilt
wie Lu  T, Johannes Hermann und Paul Gerhardt Ihn

nicht  o ehr die orge, wie ege ich einen gnädigen
Gott? als eine zwiefache andere Sorge ottes Herr 
 chaft dereigenen le und um die Zuver icht auf
Gottes Walten im Beides gehört ihm  o eng zu 
 ammen, ihm eins und das elbe i t —

als Gewißheit ergreifen, erkennen, durch 
angem ein amen ngen Er  ehnte als eine Ute davon, als Kampfpreis nach dem ge
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Ee  en Gehor am der „Wiedergeburt“. Er E in
 einem Innern gefunden Un  iches Triumphieren
und Jubilieren erfü ihn brüber? Die einen

auf die er ehnte Ruhe nach angen Er chütterungen,
andere auf die Genugtuung,  ich  elb t überwunden
haben, andere auf die wonnenen Ein ichten über
Selb t und den Kosmos, Re vierten nehmen im inne
von Schwe ter athrein, die ei ter Ar „Freut
euch mit mir, mein ater, nun Gott geworden.“

Nach un erer Meinung  ie alle recht Wie  o
wohnen in mö elben di parate Elemente eben ein
ander, alle  ind nehmen Oft redet Jakob
me als reiner Moni t und che dann als ein
tück vom lieben Gott, Wwie Gichtel davon pricht „So
wir nun wollen kleine ötter in großen Gott ein
Trotz Joh 10, 34 und Alm 82, Stellen, auf die Böhme
 ich meines nie beruft) önnten wir darin unur eine
Verirrung Nach der zweiten Meinung wäre die
reude ber den hohen eru als Propheten. Auch
i t bedenklich, aber nicht ganz abzuwei en. Un erer An icht
nach Jakob me nicht immer den reinen onismu
gelehrt,  ondern mit dem danken des tran zendenten
(nur nicht räumlich tran zendenten) ottes nie gebrochen;auch darf man ihn Ohl noch  o Uffa  en, daß die ihm
weniger wichtige Rechtfertigungslehre nicht eigentlich leug will,  ondern nur ihren Mißbrauch kämpft Bei der
 tarken Verweltlichung der Epigonenzeit nach Luthers Tode
Dar uim deut chen Prote tantismus rn der Heilig keitsforderung vielfach zurückgetreten, und damit hatte die
Rechtfertigung aus dem lauben für den nzelnen die
ale Bedeutung verloren. Die Lehr treitigkeiten waren
mehr olge als Ur f davon. Wo das Luthertumer E, wie in Kur ach en, „der Artikel“ von der
Rechtfertigung der re ervie chwere Goldbarren im
Staats chatz der Landesreligion. den bedrohten erri 
torialkirchen e ien und der au jedoch war  ieHauptwaffen tück im ena ko  onellen Polemik,
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rchenpoliti che Ole, Samm  lruf für kampfbereite
Scharen bei der anwach enden Gegenreformation und den
rboten großen Religionskrieges Damit hatte  ie
ihre ur prünglichen Sinn er t recht Sie  chien
der Außenwelt, nicht dem Innenleben anzugehören

ehen wir Jakob Böhme als Seel orger nicht auf  ie,
 ondern auf den re Jüngling (Mre 21 nwei en,
D unevangeli ch i t.  ammengenommen mit
 einer ntihier  chen Tendenz xrinnert das auffallend

die alden er Die vor der Refor 
matton in Uun ern Landen große Verbreitung ge i t
 chwer glaublich, daß  ie in Unter trömu  en nicht weiter

Zum Schluß  ei nochmals hervorgehoben, daß die
Lehre Jakob Böhmes in ihren Vorbedingungen, ihrer
Eigenart, ihren Wirkungen mit  chle i chen Verhältni  en
nahe zu ammenhängt, wie auch der allergrößte Teil  einer
Theo ophi chen Briefe An chle ie geri  Ee i t

Breslau rnoldb

*



Anmernungen.
In der „Vom dreifachen Lehen“ ahnt atome, au  gen en chen in den inwendigen 3 gehn;

i t das Paradies, der Tempel Die Gelehrten  etzen er t
eine Academiam auf die Na e und wollen aus einer en chen 
meinung  uchen ner i t des Pap tes Meinung,
andere in Luthers, der dritte in Calvini, der in
Schwen  elds, und  o ortan, eS  ind der Meinungen kein
Ende. du arme, erirrte cele Babel, was ma du?

laß ab allen nungen Rap 2 9  — ff.) — Nach 
 ehe daß Knauthe Korre pondenzblat I, 1

20, kurz rwähnt i t, mit einem Hinweis das ber 
auft agazin 1849, Seite 160

die  pitzfindigen Wort treitereien, bei
enen keiner den andern nid ber die wangsgewaltder Staatskirche hängt auch Aam zu ammen. — wurden die
Uernprediger nur durch Ang t den Galeeren ge  n
1595 über Schwenckfelder auf die Galeeren ge chickt
die an  Ade dem en Ver chwender Heinrich von egnitznicht eine Een Ezahlen wollen, werden  ie iuterniert und
mü  en mit dem erzog zur Kirche gehen Wer dadurch
mürbe wurde, verlor  ein Vermögen, und ein Trauer über
Weib und Kind hieß „Krokodilsthränen“ tori ch bö e, aber

wurden 8 Grabrednern zum imme Er 
oben. AE öhme wie die Schwenckfelder haben die mmenOlgen davon Beider Verunglimpfunge des Pfarrer waren dennoch zweifellos ungerecht. ber das Kirchen yY tem ies der egenreformation den Weg, au zu de Galeeren.

8)  ehe hier ab — ne Claa  en, der erbaulicheZwecke verfolgt.
„Jalob Böhme Ein thologi cher Beitrag zur chteder My tik.“ Vgl die des Kielholz' chen Buches von ErichSeeberg zur Frage V 1927
Von Swinoza na man dies er bis Freu 

Tkten.
gründlich EB, wie  ehr die Zeitere auf

4
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9 Usdruck R iert Seite 95, Kielholz
 pricht ihn nach.

— Intere  an die entge  etzte Verwertung des Be 
richtes bei er Seite eide tun ihm viel hre

Neue Studien zur Ge chichte der Theologie und der Kirche
+ nwe Seeberg 19 tück 19138

Böhmes deut ches Chri tentum Bibli che Zeit 
reitfragen, herausgegeben —  —  — Krowat check Tau end
19¹14

10 Elert ibl. Zeit  U.E
11) Der elbe in N 8  Stud. cC. S.
1 — enda Seite
19) Vgl. Koffmane Die eligiö en Bewegungen“ Seite

Nr 17 Seite 34 Anm Seite 58 Nr
4) neunzehnten Jahrhundert i t AEO/ Böhme

die em  ichtspunkt rwerte worden. 1823 veröf entlichte
Friedrich leek „IJme, Vom Zank und Streit der lehrten
An Chri ti Te tament.“ er cheinen gere
aus Bůöhmes Schrift „Von Chri ti Te tamenten“ mit einem län 

. ger orwort des Herausgebers. Veranlaßt Publi
durch ie Art, wie damals be onders Breslau die

Um das heil. ma die nion ge
wurden (ogl. Kamphau en aucks Realeney III,
1897,

Arnold, „Die chle i cheBewegung über die  ymbo 
li che Figur des Je usnamens im re 1427 (in „Ge chichtliche
Studien, Albert argebra 1916 Seite 91—

16) „Von Breslau Dockumentierte Ge chichte und Be chrei 
bung In Briefen“ II, 2, Breslau be onders 184
Klo e auf Chri tian Ezechiel Die er benutzte das 1466

„muneloquium“ monologium) des hannes Gelen is
cod Mser. der Leipziger Unive  tätsbibliothek. Die Haupt 

 telle  teht dort pag. Die ue i t natürlich re als
die usz Vgl. auch Arnold, a. a. O. S. 194 A 3.

7) Vgl ernhard Schmidt, ei tige ebet ineer
 uchung zur e ch der griecht chen (Breslauer Ce
tiaten Di  ertation.) Halle S 1916. Seite 14 ff. Übrigens
halte mmer für da
Adirekt von rte My tik ee worden Nur

 cheiden die He ycha ten aus, die zuer t manches nz
V
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8) Doch finden ellen, die areopagiti ch
die auf 60 des Regi ters dbon 1780 uter „Bildlichkeit“

angegebenen.
19) Die Seydenberg an  eit 1476 bis

Haus V. Bieber tein, in die em mit dem
des Chri toph von Bieber tein er und ehörte zu ammien mit
dem oöhmi chen Friedland Dann fiel der e itz an König

dbon Böhmen Die er verkaufte rie iden 
berg April 1558 für 40 Aulden an iedrich von X,
der durch die en Lehnsbrief retherr wurde  tarb 1564
lich 8 Breslau a der kai er  en Urg, Kammerprä iden
dbon Ober  und ieder chle ien ogl. Nie Pol, Jahrbücher Wann
und wie Seidenberg die Predigt des egann,
konnte nicht xrmitteln. Die Familie Räder W mehr ach
mit der gräflichen Familie —  — Schlick und
chieden prote tanti ch. Da ß  ie  ich um Kirche und Schule in
de  erg viel getümmert habe, i t anzune  en, de  —  ie

ich,  ie Gegend kam, nicht dort,  ondern auf
Friedland oder uim Schloß Reibersdorf bei Zittau auf Jakob
Böhme erlebte, daß dem auf der kai erlichen urg Bres 

Dreikönigstag geborenen deshalb elchior ena
Herrn . Räder 1616 ein rd Grabmonument
err wurde, an dem Kün tler 11 Jahre lang arbeiteten,

e  en inziger, Friedland geborene der
Görlitzer ymna be ucht E, nach der

Schlacht Am erge Tklärt wurde, Seiden 
berg Wallen tein am. Die Seidenberger Bauern erhoben
vergebens für die alte Herr chaft Chri toph ging  päter
Schle ien. er 20 Pag. 253 aus einer Seidenberger
Chronik—

Auf die Ageleg  eiten hatte mild 
atholi che Domdechant Bautzen, Gregor Lei entritt großen
Einfluß als Admini trator spiritualibus für be
Sein orgänger Johann Lei entritt 1559—1586) galt als li tiger *

Verfechter Pap tkirche. eine Nachfolger zeigten
gl. III, Aber  ie arbeiteten en  000  5

Gegenreformation die Hände, und will  ein,
der he tige Gegner der mgeli chen, Carl Hannibal gar
V. Dohna, der 1612—1637 (mit Unterbrechung) der Ober 
lau itz war, für ato gegen die Gne iolutheraner Partei
nahm.

20) Myst. Magn. C. 34; die Verbindung von
und Perle bei den Naa  enern; Thom  en 6. 108 be

5
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E. Hennecke, Neute  entl. Seite 521 Ee 31, 33.
+  X. Arnold, Ge chichte der N Kirche (19109) Seite

* 0 Näheres bei Aun Q.

22 P.  rine.
23J Aders er Seite 11 , womit Seite 61 nicht recht

 timmen cheint. Elerts höch t verdien tliche Studie bringt mehr
Einheit  einen En hinein, in ihm ewe en arum
muß er 95 105 rie 0m 1624 u tlich
ab chwächen. Jakob me gew unehrlich, U chte

aber, Stimmungen eher über die Einheitlichkeit
*  einer Entwickelung. Ha Q. 4. Seitée 11 hat das den

 päteren Außerungen über die Aurora nachgewie en
24) Gichtel, pract., bei 1H 20 akob Böhme

noch darüber naus
Seite 154:
Exemplar der  ehr eltenen er ten  y temati chen Böhme

Auswahl nde Rih der Breslauer Stadt
ger empel, E  e —  4 dicken Pergament

bäünden, ohne Ort, und Ge amttitel ertyoll
 ind die umfangreichen Randbemerkungen, VI Seite
über B. undn

3


